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Neue Auflagen ö
Geſchichte des Alten Teſtaments mit beſonderer Rückſicht auf das

Verhältnis von Bibel und Wiſſenſchaft. Von Dr Aemilian Schöpfer,
päpſtlicher Hausprälat. Erſter 0  an Sechſte Aufl. 336)
München 1923, Verlag Natur und Kultur

Die Geographie iſt das Auge der Mit e bringt daher
Schöpfer in der jüngſten Auflage ſeines Werkes, „Geſchichte des Alten Te
ſtamentes“, als erſtenni den au der heiligen Geſchichte Hiebei
wurde bei Beſprechung Paläſtinas das Oſtjordanland eingehender behandelt

ff.) Während In früheren uflagen die Geographie Aſſyro⸗Babylo—
niens . Uh an die der Königreiche 90  .  Uda und .  Srael Urz
erührt worden wW  * ſind jetzt das Zweiſtrömeland und ſeine Nachbarländer
ausführlich beſchrieben ſogleich nach der Geogtaphie Paläſtinas 39 19
Auch der ethnographiſche Teil „Die Völker Vorderaſiens 45 f.), die
ewohner Paläſtinas in der vorisraelitiſchen Periode üf. und
tens“ ff.) hat eme Umgruppierung und bedeutende Bereicherung
erfahren: vas rüher verſchiedenen Stellen ſich fand, iſt nun zuſammen⸗
9und um vieles ergänzt So iſt jetzt der Codex Hammurapi
mehr gewürdigt. Wir reffen jetzt eine zuſammenhängende Darſtellung der
Religion der babyloniſchen Semiten 51 ff.) und der Eeg ff.)
Größere Berückſichtigung wurde auch dem intereſſanten Volk der ethiter
zuteil 5 ff.

In den iſtorichen Partien ſtößt gleichfalls auf Umſtellungen
und Aenderungen. So 9at die Darlegung der Bedeutung der Patriarchen⸗
geſchichte eine Umſtellung und gründliche Umarbeitung erfahren —(8 21
N  (eu iſt die Chronologie der Patriarchengeſchichte 207 . ebenſo die
Behandlung der Frage, der Durchzug durch das Rote Meer ſtattgefunden
hat (S. 221 Die babyloniſchen Parallelen Am erſten Sündenfa wurden
ergänzt Urc Erwähnung des in den Ruinen bei Niffer entdeckten Siegel⸗
zylinders 1457 Eine Kritik jedo findet dieſer inder erſt viel ſpäter

161) Das VD 10, berichtete Sonnenwunder iſt nicht mehr un emer
kurzen Anmerkung abgetan, ondern wird nach dem Exegeten van ierlo
3u erklären geſucht (S. 335

E rückſtändig muß bezeichnet werden 12 „Von QAMm bis Noe“,
da CEL Og behandelt iſt nach dem Stande der Literatur im ahre 1876 Im
te über die Erſchaffung der Eva 106 würde man erwar eine
Ingabe der verſchiedenen Bedeutungen, die dem Worte sela (Gn 2, 21
beigelegt wurden m Paragraph Üüber die Chronologie der Urgeſchichte

140 ff.) Gre auch eigens reden geweſen vo  — en Lebensalter
der Urväter ehr Bedacht hätte genommen berden ſollen auf die Einwürfe
Uun Angriffe der negativen Bibelkritik, bei der Erklärung des Proto
evangeliums 115 5., bei Darſtellung des Prieſtertums Melchiſedechs

172 10„ der 0*1 213 f dGrum iſt die Anſicht von
den Engelehen nicht berührt? Zur Angabe des bibliſchen Berichtes, daß aus
Aegypten 600.000 ſtreitbare Männer auszogeN, wird blo  5 emerkt leſe
Zahl wird von vielen als an ſich ganz unwahrſcheinlich, aber auch als unecht
abgelehnt 220, Anm 97 C die edende Eſelin Balaams, die ſchon

viele Zungen wider die iun Bewegung ſetzte, wird Stillſchweigen
bebbachtet. Bei Behandlung des Sabbats 260 iſt die Frage nach
dem angeblich babyloniſchen ng desſelben nicht einmal geſtrei

Be EL disponiert und bedeutend tert wurde der Abſchnitt über
die Pentateuchkritik 296 Ff.) Doch iſt 323 bei Erwähnung Vetters
die Anführung der Belegſtelle fortgeblieben.

Ein weiterer Vorzug der jüngſten Auflage vor den vorausgehenden
eſteht darin, daß den einzelnen Abſchnitten eine Literaturangabe 0oran
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geſte iſt Manchmal reilich würde mehr Namen wünſchen. 3 B bei
11 Gre auch anzuführen geweſen Döller, Die Meſſiaserwartung Alten

Teſtaments, 1921, H. bei 2 „Jakobs egen über 00  QVJ.  uda“ apletal,
Itteſtamentliches, 1903, 31 Zu den Geneſis„Kommentaren

84) 30 auch Diers Erklärung der Geneſis (1914) Die Geneſis nach
dem Literalſiunn Tklärt von Hoberg iſt 1908 Aufl erſchienen. 91,
Am 6, vermißt man Gockel, Schöpfungsgeſchichtliche Theorien, 1907;
Schwertſchlager, Philoſophie der atur, Bod 3, 1921, 287

O Ut bei Angabe der bibliſchen Erdbebenſtellen Zach 14,
Utnapischtim 158) iſt ſchreiben Sitnapischtim. 120, Anm

5, lies 8SUI 168 iſt MI Stammbaum der Patriarchenfamilie leſen
Iſſachar S 238, Abſatz 2, 2, ſollte „nur  40 ehen „durch“ 270
iſt vor 5, 20 ausgefallen „Römerbrief“.

dem erprobten Alten iſt M der beſprochenen Auflage manches
wertvolle Neue gekommen.

Linz Di Har ruhſtorfer
Compendium theologiae dogmaticae Generalis Aucetore Par-

thenio Minges M. 22 emendata t aulgmer 80
(XVI 384) Regensburg 19²23, Köſel⸗Puſtet.

Das neu aufgelegte Compendium dogmaticae generalis bildet den
Unterbau für das Compendium dogmaticae specialis (zwei ände) de

2⸗
elben Verfaſſers umſ

chließt AN Clle de religione et revelatione

genere de religionibus 1101I cChristianis; 3 de religione Christiana;
de religione 1 celesia catholiea de fide celesiae catholieae

Der nhalt iſt überaus reich; auch die neueſten Fragen der Religions
wiſſ ebenſo wie der Bibelw

wiſſenſchaften ind behandelt Das erk
zeugt von außerordentlichen Beleſenheit von nicht geringen
Kenntnis auch der Gegner, von ſtaunenswerten Fleiße des Verfaſſers:
Leider kann Rezenſent den Standpunkt des Verfaſſers über die un
der dogmatica generalis die Ugleich Eene „Sufkficiens apologetica et theo-
logia fundamentalis“ Eern Oll XVD, nicht teilen Verfaſſer eſteht mit

achdru arauf, daß der bn Apologetik oder Fundamental
theologie genannten Einleitung zur Theologie ielfach eigentliche ogmen
oder doch Wahrheiten behandelt werden, welche mit dem ogma

engſter Berührung ſtehen Deshalb ſei auch die dogmatiſche Methode
zuwenden XV) Die Apologeti nenn ETL emne „disciplina dogmatica
particularis „defendit dogmata fidei COntra adversarios“ „Omnis
apologetica est apologia, Sed IIOII VICGE Versa“ 6 teſe Auffaſſung der
Apologetik cheint völlig unannehmbar Die Apologetik hat Enngig die
Glaubwürdigkeit der chriſtlichen Religion darzutun. Sie darf alſo auch die
dogmatiſche Methode nicht 3ur Anwendung bringen, t ſie ſich nicht

Zirkel bewegen Sie darf ihre Beweiſe nicht den Quellen der
barung Als ſolchen entnehmen, wie ES das Compendium häufig tut

Dazu ommen noch weitere Ausſtellungen Die Frage über den Ur
prung der Religion und die Einwände der neueren Gegner verdienen und
verlangen, auch Iin Compendium Eene ſorgfältigere Behandlung, als
E3 hier geſchie 18) Der Beweis für den Satz religio debet 88e Verad
iſt völlig unzureichend, mangelhaft. Ungenau iſt die Definition des OD-
jectum materiale und Ormale quod der Theologie überhaupt 0 ebenſo
die Definition der (COonelusio tbeologica 320); von ſogenannten
revelatio Virtualis, ohne das Weſen der Theologie nie erfaßt werden
kann, iſt Compendium überhaupt nicht die Rede Sehr ird
das Wunder QAls enn factum supernaturale, als Eenn ffectus supernaturalis
bezeichnet, zuma enn ES bald nachher von der transsubstantiatio El
ſie ſei Eenne 7e8 8 II pernaturalis“ 38 Der usdru „alleinſeligmachende


